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Einleitung

Wenn von den Vorsokratikern die Rede ist, denkt man gewöhn
an die griechischen Philosophen vor Sokrates, die, beginnend
den drei Milesiern Thaies, Anaximander und Anaximenes bis hir
Empedokles, Anaxagoras und Leukipp, bzw. Demokrit, sicK
dem Problem der Natur befaßt haben. So jedenfalls hat Plato si
seinen Dialogen charakterisiert^ ], und Aristoteles prägte für sie
Bezeichnung »physiologoi« oder »physikoi«.[2] Die Berechtigt!
sie als eine geschlossene Gruppe anzusehen, ergab sich daraus, i
Sokrates mit seiner Art des Fragens eine neue Art der Philosop
einleitete. Während die alten Naturphilosophen sich vor allem
astronomischen Fragen auseinandergesetzt hätten, habe Sokrates
Cicero, »die Philosophie vom Himmel herabgerufen, in den Städ
angesiedelt, in die Häuser eingeführt und genötigt, über Leben \
Sitten, über Gut und Böse nachzudenken«.[3] Diese Charakteri:
rung ist für Sokrates ganz zutreffend, aber für die Naturphilosopl
vor ihm unzureichend. Das, was wir inzwischen von ihnen wi$s
zeigt vielmehr, daß sie sich mit einer Fülle sehr unterschiedlic
Probleme befaßt haben und daß die »meteora«, die »Dinge in
Höhe«, nur ein, wenn auch wichtiger Bereich ihrer Betrachtunj
waren. Wir denken vielmehr, daß sich bei den Vorsokratikern je:
philosophische und wissenschaftliche Fragen entwickelte, das ni
nur die europäische Entwicklung maßgeblich beeinflußt hat, s<
dern dem inzwischen eine globale Bedeutung zukommt. Da al
nicht nur der Anspruch der Philosophie, sondern mehr noch der i
Wissenschaft selbst kritischen Rückfragen ausgesetzt ist, ersehe
eine Auseinandersetzung mit ihren griechischen Anfängen un
wichtiger zu sein.

Bei dem Versuch einer Auseinandersetzung mit den Vorsokr!
kern stößt man jedoch sehr bald auf folgende Schwierigkeit: Anj
sichts der spärlichen Quellen ist es im Einzelfall oftmals nur schv
möglich, die Intention eines vorsokratischen Autors genau zu erf

• sen, und das birgt die Gefahr in sich, die schmale Textbasis speku
ttiv anzureichern. Um dieser Gefahr zu begegnen, erscheint es six

>ll, die Vorsokratiker aus ihrem geschichtlichen Kontext heraus
aterpretieren. Dabei ist auch auf die literarische Tradition vor Tl

zurückzugreifen. Es ist wenig plausibel, weitreichende Verrr
jen über das Denken von Thaies anzustellen, von dem nicht <
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